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Mnbtx0 Berljaüen im fan« 1798.
SBon Sprof. 3Jt. Stette.

Sm Satjrgang 1899 beS Serner Safdjenbudjg war
babon bie Sebe, baß bie Sngabe, gellenberg fei bon
SJtengaub atg ber fünfte auf bte SruScriptionSlifte ge=

fept worben, unbegrünbet fei. Sie bafelbft S. 10 u.
16 erwäpnte „Sedjtfettiguitggfdjtift" geftenbergg ift im
jwifdjen im gamifienarcpib ju Hüf1Dpl Qefucfjt, leiber
aber nidjt gefunben worben. Sg ift bag Sdjabe, benn

biefe Sdjrift wäre jebenfatlS eineS ber intereffanteften
Sofumente, bie jur ©efdjidjte beg „Uebergangg" jetjt
nodj ju Sage treten fonnten.

Safür finb mir jwei SJHtteitungen jugegangen, bie

jwar bie Hauptfadje nidjt bireft betreffen, immerpin
aber jut befferen fienntniS ber Sorgänge beitragen.

1. Hr- alt SurgerratSfcpreiber Sfej. b. Sabet pat in
ben Sfufjeidjnungen feineS Saterg fei. (f 1810) folgenbe
SJtttteifung ang bem Seben beg Hm- granj Subolf b.

Sabef, 1770—1850, unter ber SeftanrationSperiobe
SJtitglieb beS fiteinen SateS, Sater beS ttacfjmaligen
Sdjultpeißen b. Sabei, gefunben. Serfelbe ftanb 1798
als Hauptmann einer Sragonerfompagnie im getbe.

„SBäprenb er mit feinet fiompagnie ju Sangentpat in
fiantonnietnng tag, etpieft et Sefepl, einen im bet=

taffenen Sdjloffe ju Sattoangen berfammelten, auS re=

bofutionären Sargauern u. S. beftepenben Sfubb ju jer=
ftreuen, an beffen Spifee ber nadjper fo berüpwtt ge=

worbene gellenberg in §ofn>t)l war. SaS Sdjloß wurbe

Allenbergs Verhalten im Jahre 1798.
Von Prof. R. Steck.

Im Jahrgang 1899 des Berner Taschenbuchs war
davon die Rede, daß die Angabc, Fellenberg sei von
Mengaud als der fünfte auf die Proscriptionsliste
gesetzt worden, unbegründet sei. Die daselbst S. 19 u,
16 erwähnte „Rechtfertigungsschrift" Fellenbergs ist
inzwischen im Familimarchiv zu Hofwyl gefacht, leider
aber nicht gefunden worden. Es ist das Schade, denn

diese Schrift wäre jedenfalls eines der interessantesten

Dokumente, die zur Geschichte des „Uebergangs" jetzt

noch zu Tage treten könnten.

Dafür sind mir zwei Mitteilungen zugegangen, die

zwar die Hauptsache nicht direkt betreffen, immerhin
aber zur besferen Kenntnis der Vorgänge beitragen.

l. Hr. alt Burgerratsfchreiber Alex. v. Tavel hat in
den Aufzeichnungen seines Vaters sel. (f 1810) folgende

Mitteilung aus dem Leben des Hrn. Franz Rudolf v.
Tavel, 1770—1850, unter der Restaurationsperiode
Mitglied des Kleinen Rates, Vater des nachmaligen
Schultheißen v. Tavel, gefunden. Derselbe stand 1798
als Hauptmann einer Dragonerkompagnie im Felde.

„Während er mit seiner Kompagnie zu Langenthal in
Kontonnierung lag, erhielt er Befehl, einen im ver-
lasfenen Schlöffe zu Aarmangen versammelten, aus
revolutionären Aargauern u. A. bestehendeu Clubb zu
zerstreuen, an dessen Spitze der nachher so berühmt
gewordene Fellenberg in Hofwyl war. Das Schloß wnrde
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mit Sragonern umftettt. gellenberg bropte aug bem

genftet geuet geben ju faffen. Sig abet Hauptmann
b. Sabet in bag Simmet btang, wo ipm gellenberg
eine Pftole borpaltenb entgegentrat, jerftrettten fidj bie

Serfamtuelten."

Sin weiterer Saffug ber Sotijen, wonadj „gel(en=
berg bon ipm gepadt wurbe, wie and) bie anbern bon
einigen Sragonern, bie bann nadj (unleferfidj)
gefüprt würben, wo aber bie atSbafb barauf folgenben
Sreigniffe ipre Sefreiung bewitften", ift im SJtauufcripie
geftridjen.

2. fex. StaatSarcpibat Sr. Sürter pat im StaatS=

ardjib untet ben Sften übet bie SJtititätanfptacpen bon
1798 ganj jufälfig fotgenbc Sdjriftftüde gefunben:.

a. SJtanuaf bet SetwaltttugSfammet Stt. 11 pag.
28, 1799 Stob. 25.

Sn baS fiomite ju Siquibatiou bet SJtititait Sn=

fptadjen.

Sa bie Snfotbetung beS SüigetS Senbidjt SJtofer

wegen einem bor bem 5ten SJterj 1798 auf Sefepf
ittg Snftibucp gentacpten Stitt bereits unterm 11.
Oktober 1798 mit fironen 1 für Sagfopn unb ausgefegtes
©etb auf bag baperige Serjeidjttig gefept worben, fo
fepb Sljr Sürger erfudjt, biefe Sfttfforbemttg auf bem

angenommenen guße beut Sürger SJtofer mit fir. 3 ju
bejaplen uttb ipm ju eröffnen, bafi fie, bie fiammer,
in feine Sctgütttng erlittener Slünberuug eintreten fönne.

Snfagen:
b. Setition.
Sinicpe Sage bor bem Uebergang ber Stabt Sern

an bie granfen warb mir bon Sürger Senator Sap
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mit Dragonern umstellt, Fellenberg drohte aus dem

Fenster Feuer geben zu lassen. Als aber Hauptmann
v. Tavel in das Zimmer drang, wo ihm Fellenberg
eine Pistole vorhaltend entgegentrat, zerstreuten sich die

Versammelten,"

Ein weiterer Passus der Notizen, wonach „Fellenberg

von ihm gepackt wnrdc, wie auch die andern von
einigen Dragonern, die dann nach (unleserlich)
geführt wurden, lvo aber die alsbald darauf folgenden
Ereignisse ihre Befreiung bewirkten", ist im Mannscripte
gestrichen.

2. Hr. Staatsarchivar Dr. Türler hat im Staatsarchiv

uuter den Akten über die Militäransprachen von
1798 ganz zufällig folgende Schriftstücke gefunden:,

:>. Manual der Verwaltungskammer Nr. 11 pag.
28. 1799 Nov. 25.

An das Komite zu Liquidation der Militair
Ansprachen.

Da die Anfordernng des Bürgers Bendicht Moser
wegen einem vor dem 5ten Merz 1798 auf Befehl
ins Entlibuch gemachten Ritt bereits unterm 11.
Oktober 1798 mit Kronen 1 für Taglohn und ausgelegtes
Geld auf das daherige Verzeichnis gesetzt worden, so

seyd Ihr Bürger ersncht, diese Aufforderung auf dem

angenommenen Fuße dem Bürger Moser mit Kr. 3 zu
bezahlen und ihm zu eröffnen, daß sie, die Kammer,
in keine Vergütung erlittener Plünderung eintreten könne.

Anlagen:
d. Petition.
Ciniche Tage vor dein Uebergang der Stndt Bern

an die Franken ward mir von Bürger Senator Bay
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afg bamaligen Soffgbeputierten bep ber aften Serner=

fdjen Segierung eine Sepefcpe übergeben, um foldje
fcpleunigft bem Sürger Sfjilibto gellenberg im Sntfibud)

ju übertragen, auf meiner Südreife warb icp ben 5ten

SJterj auf bem Stätben bep Sern bott ben fränftfcpen
Hufaren aufgefangen unb rein auggepfünbert. Sebft
bem Sferbt baS fogleicp ber grau bon Sießbad) bon
Siebegg ganj nad) iprem Snfdjtag bergütet Würbe,
raubten fie mir fotgenbeS:

1. Ser mir angepörige Sattel Stonen 63. xr
unb Saum, fo tput 16. —. —

2. Sin bfauer fiaput, tput 12. 20. -
6. —. —

12. 20. —
32. —. —

3. Hut unb fealätuä), tput
4. Sitte fifberne Safupr, tput
5. Sin baarem ©etb

Summa fir. 79. 15. —

Sollte mir biefer Sertuft bon ber Sermattungg=
fammer gütigft etfefet werben, wetdjeg bodj eben fo billig
War als ber reicpen grau Sanbbögtin unb Dberperrin
bott Sießbad) ipr Sferb, fo will icp gerne atS geloefener
finrier ber alten Dberfeit mein ausgefegtes ©etb —
auSgeftanbene Strapajen, ©efapr, SetfattmitiS unb
SJtüpe an mir felbft paben. Sollte aber biefe meine

gegrünbete Hoffnung unb Sitte fep'tfdjlagett, fo feje icp

für meine famt Sferbt fünftägige Sehrung, ausgelegtes
©etb für SferbtWedjSlung famt anSfenbuug bon guß=
boten, benne für Strapajen unb SerfäumniS an
fironen 4.

Sern, ben 9ten SBintermonat 1799

Senbidjt SJtofer,

Säger jn Sferbt.
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cils damaligen Volksdeputierten bey der alten Bernerschen

Regierung eine Depesche übergeben, um solche

schleunigst dem Bürger Philipp Fellcnberg im Entlibnch
zu übertragen, auf meiner Rückreise ward ich den öten

Merz anf dem Stalden bey Bern von den fränkischen

Husaren aufgefangen und rein ausgeplündert. Nebst
dem Pferdt das sogleich der Frau von Dießbach von
Liebegg ganz nach ihrem Anschlag vergütet wurde,
raubten sie mir folgendes:
1. Der mir ungehörige Sattel Kronen bz. X°

und Zaum, so thut 16. —. —.
2. Ein blauer Kaput, thut 12. 20.

6. —. —.
12. 20. —.
32. —. —.

3. Hut und Halstuch, thut
4. Eine silberne Scckuhr, thut
5. An baarem Geld

Summa Kr. 79. 15. —.

Sollte mir diefer Verlust vvn der Verwaltungs-
kcuumer gütigst ersetzt werden, welches doch eben so billig
wär als der reichen Frau Landvögtin und Oberherrin
von Dießbach ihr Pferd, so will ich gerne als gewesener
Kurier der alten Oberkeit mein ausgelegtes Geld —
ausgestandene Strapazen, Gefahr, Versanmnis und
Mühe an mir selbst haben. Sollte aber diese meine

gegründete Hoffnung und Bitte fehlschlagen, so seze ich

für meine samt Pferdt fünftägige Zehruug, ausgelegtes
Geld für Pferdtwechslung samt ciussendung von
Fußboten, denne für Strapazen und Versäumnis an
Kronen 4.

Bern, den 9ten Wintermonat 1799

Bendicht Moser,

Jäger zu Pferdt.



— 102 —

c. Seugniß füt Senbidjt SJtofet.

Sitticpe Sage bot bem Sinjttg ber granfen in Sern
crpiette icp bon Sürger ißCjiltp'p gellenberg su panben
ber Stegierung bie fdjrifttidje Stnjeige, baß Sr im Sntti=
Pud) mit ber bort gefammetten SJtannfdjaft untet bem

©eroept ftepe: Seteit auf ben erften SBinf Sern ju
Hülfe ju jiepen, biefeS Sdjreiben überreidjte idj fogleid)
bem bamaligen firiegg=6omitte unb erpielte bon fefbigem
ben Stuftrag: bem S. gettenberg fogleicp burcp einen

finrier ju melben, baß er opne Serjug mit ber Sntfb
Pttcper SJtattnjdjaft nadj Sern eife. SJtit biefer Sntwort
fanbte id) auf ber Stefte ben Sepnrößler SJtofer ju Sfetb=
ab. Sadjbem bet fiutiet SJiofct ben S. geftenbetg ane

getroffen unb Shme biefe Drbre überliefert patte, brad)
S. gellenberg mit ber Snttibucper SJtannfdjaft auf unb
faute mit fetbiger big auf Sangnau, Wo atteg jut Sim
quattietung unb naptung biefer SJtannfdjaft jubereitet
war. Sep weiterem Sorrüden warb aber S. gettenberg
bon ber Uebergabe Serng benadjridjtigt, Worauf Sr biefe

Hiffgtruppe wieber nad) iprer Hepmatp jurüdfüprte. Sug
biefem ftanbpaften Seridjt ergiePet fidj, baß beg SJtoferg

Snfpradje afg gewefener fiurier ber epemafigen Dbrig=
feit fidj auf einen Sedjtmäßigen Sitef grünbet. Sn
biefer Südfidjt nemme id) bie greppeit folepe, fo Weit
eg bie erfepöpfte Duette ertauben mag, ju günftiger
SBiltfapr jn empfeplen.

Sern, ben 10. Sobbr. 1799.
S. Säp, Senator.

Sug ber erften biefer SJtittpeilungett gept perbor,
baß Hr. StbSppeftationgridjter Stettfer feine Sngabe
(f. bor. Sabrgaitg, S. 6), gettenberg pabe fidj 1798
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o. Zeugniß für Bendicht Moser.
Ciniche Tage vor dein Einzug der Frauken in Bern

erhielte ich von Bürger Philipp Fettenberg zu handm
der Regiernng die schriftliche Anzeige, daß Er nn Entli-
buch mit der dort gesammelten Mannschaft unter dem

Gewehr stehe: Bereit aus den ersten Wink Bern zu
Hülfe zu ziehen, dieses Schreiben überreichte ich fogleich
dem damaligen Kriegs-Comitte und erhielte von selbigem
den Auftrag: dem B. Fellenberg sogleich durch einen

Kurier zu melden, daß er ohne Verzug mit der

Entlibucher Mannschaft nach Bern eile. Mit dieser Antwort
sandte ich auf der Stelle den Lehnrößler Moser zu Pferd-
ab. Nachdem der Kurier Moser den B, Fellenberg ane

getroffen und Ihme diese Ordre überliefert hatte, brach

B. Fellenberg mit der Entlibucher Mannschaft auf und
käme mit selbiger bis auf Langnau, wo alles zur
Einquartierung nnd nahrung dieser Mannschaft zubereitet

war. Bey weiterem Borrücken ward aber B. Fellenberg
von der Uebergabe Berns benachrichtigt, worauf Er diese

Hilfstruppe wieder nach ihrer Höhnrath zurückführte. Aus
diesem standhaften Bericht ergiebet sich, daß des Mosers
Ansprache als gewesener Kurier der ehemaligen Obrigkeit

sich auf einen Rechtmäßigen Titel gründet. Jn
dieser Rücksicht nemme ich die Freyheit solche, so weit
es die erschöpfte Quelle erlauben mag, zu günstiger
Willfahr zu empfehlen.

Bern, den 10. Novbr. 1799.
L. Bäh, Senator.

Aus der ersten dieser Mittheilungen geht hervor,
daß Hr. Alt-Appellationsrichter Stettler seine Angabe
(f. vvr. Jahrgang, S. 6), Fellenberg habe sich 1798
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burd) fepr progreffiftifcpeg Suftteten auSgejeicpnet unb
fei im Sanuat ober H°rnung burd) bernifdje Sragoner
als Sufrübrer gegen bie alte Segierung berpaftet wor=
ben, nidjt ang ber Suft gegriffen paf. Ser Sorgang
pängt Wopt mit ber überrafdjenben SBieberbefefeung ber

Stabt Saran burdj ©eneraf b. Suren am 4. gebruar
jufammen, bie einen augenblidfidjen, afgbafb wieber

rüdgängig gemadjten Srfofg ber firieggpartei bebeutete.

Sie jweite SJtitttjeitung ergänjt aug amttidjer, ber=

nifdjer Duette ben Seridjt, ben bie lujernerifdje Srjäp=
lung über ben Sanbfturm im Snttebnd) in HanharfS
Srjäplungen aug bet Sdjweijetgefdjidjte (IV. 532,
f. bot. Safjtgang, S. 8) entpätt. gelfenbetg toat alfo
in bet Sfjat beim Sanbftntm im Sttttebud) unb et
feilte fidj audj in Setbinbung mit ben SolfSteptäfem
tanten im gtoßen Satpe unb betpieß bewaffneten Sujug
jum Sdjutje SetnS, wetdjeS Snetbieten gern angenom=
men wnrbe. Ser Sanbfturm rüdte wirflidj bis über

Sangnau pinauS bor, jerftreute fid) aber bann auf bie

Sadjridjt bon ber Uebergabe Sern'S pin.
Samit ift im SBefenttidjen beftätigt, was im bo=

rigen Safjtgang über biefe Sngefegenpeit gejagt unb ber=

mutpet wnrbe, unb um fo juberficptficper barf bie Sm
fiept, bafi gettenbergS angcblidje Srofctiptiott butd)
SJtengaub nur ein leeres ©erüdjt fei, feftgepatten werben.
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durch fehr progressistisches Auftreten ausgezeichnet und
sei im Januar oder Hornung durch bernische Dragoner
als Aufrührer gegen die alte Regierung verhaftet worden,

nicht aus der Luft gegriffen hat. Der Vorgang
hängt wohl mit der überraschenden Wiederbesetzung der

Stadt Aarau durch General v. Büren am 4. Februar
zusammen, die einen augenblicklichen, alsbald wieder

rückgängig gemachten Erfolg der Kriegspartei bedeutete.

Die zweite Mittheilung ergänzt aus amtlicher,
bernischer Quelle den Bericht, den die luzernerische Erzählung

über den Landsturm im Entlebnch in Hanhart's
Erzählungen aus der Schweizergeschichte (IV. 532,
s. vor. Jahrgang, S. 8) enthält. Fellenberg war also

in der That beim Landsturm im Entlebnch nnd er
setzte sich auch in Verbindung mit den Volksrepräsentanten

im großen Rathe und verhieß bewaffneten Zuzug
zum Schutze Berns, welches Anerbieten gern angenommen

lourde. Der Landsturm rückte wirklich bis über

Langnau hinaus vor, zerstreute sich aber dann aus die

Nachricht von der Uebergabe Bern's hin.
Damit ist im Wesentlichen bestätigt, was iin

vorigen Jahrgang über diese Angelegenheit gesagt und
vermuthet wurde, und um fo zuversichtlicher darf die

Ansicht, daß Fellenbergs angebliche Proscription durch

Mengaud nur ein leeres Gerücht sei, festgehalten werden.
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